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Mit Grsshyrzoglich Badischem gnädigstem privilegio .

Innhait . Hamburg. Berlin ; Angriffe der Russen . . Franz . Berichte. Spanier. Neapel ; Landung der

Sizilianer.

D eu tsch la n d P r e u s s e n .

Hamburg , vom 12 Iuny .

Das Auswechslungsgeschäfc zwischen den Franzosen

und Schweden ist am syten May zu Stande gebracht ,

und Herr von Talvast nach Stralsund zurückgekehrt.

Man hegt noch immer die Hoffnung , es werde auch

zu einem Frieden zwischen beiden Mächten , kommen ;

der Hauptgrund worauf sie beruht, ist die Unzufrieden¬

heit im ganzen schwedischen Reiche , besonders unter den

Ständen , über den bisheriqen nutzlosen Krieg . Es ist

nun abzuwarten , wieviel Rücksicht der König darauf

nehmen wird . — Gen - von Blücher soll zu Stral¬

sund angekommen sem und die Anzahl der preuss.

Truppen auf der Insel Rügen sich vergrössern . Unter

andern waren daselbst am >6 May preussische Trup¬

pen aus den schwedischen Linienschiffen Gustav III und

Manligheten angelangt. Indessen scheint das Benehmen

Englands und das beständige Verzögern der Expedition
immer mehr das Mißvergnügen der Ailiirten zu erre¬

gen , und eine Trennung der Koalition gehört zn den

sehr wahrscheinliche» Möglichkeiten . Man spricht sogar
allacmein und mit vielem Anschein von Glaubwürdig¬
keit davon , daß am 4 . d . der König von Schweden

'

bei Greisswalde eine Unterredung mit MarschallBnine
gehabt habe.

Berlin , vom 75 Iuny .

Ein Schreiben von «guter Hand meldet unterm 7.
Iun . aus Danzig , daß die russ. Armee seit dem 5 . d.
versucht habe , einige Vortheilc über die kais . stanz ,

grosse Armee zn erringen . An jenem Tag um 6 Uhr
Morgens wurde der Brückenkopf von Spanden an der

Passargc von den russ. Truppen angegriffen . Die

Brigade des Gen. Frere vertheidigte ihn . Fünf russ.

Regimenter liefen zmal Sturm , wurden aber immer

zurnckgeworfen , und Hessen 5 bis 6sv Todte in dem

Verhau . Prinz von Ponte - Corvo , der die feindliche
Stellung beobachtete , wurde am Halß von einer Ku-

g>rl , jedoch sehr leicht verwundet. Zu «gleicher Zeit
haben die Russen den Brückenkopf von Svapenheim ,
den Gen . Ferey vom Korps des Marschalls Sonst
vertheidigte , angegriffen . Der Feind ist 2mal Sturm

gelaufen , und hat 1520 Todte in dem Verhau gelas¬
sen . Mehrere russ . Oberste sind von den Franzose »

zu Gefanquen gemacht worden . Marschall Ney ist
in demselben Augenblick angegriffen worden . So oft
der Feind seine Stellung ersteigen wollte , wurde er
mit ungeheuerm Verlust zurückgetriben , und zufolge
allgemeiner , vom Kgiser Napoleon befohlener Anstal-
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ten , begab sich der Marschall gegen die Passarge nach
Deppen , sobald er versichert worden war , daß der
Feind seine ganze Macht in Bewegung gesetzt habe.
Äe . Maj . der Kaiser haben sich von Finkenstcin nach
Saalfeld begeben.

Es ist eia sonderbares Verfahren , daß der Feind
sich ans verschanzte Stellungen so unvorsichtig hinstürzt,
» achdem er Danzig hat nehmen lassen .

Der König von Prcussen ist sehr zu beklagen , daß
er auf solche Art sein Jntereße von Bundesgenoßen

aufgeopferk sieht , die noch die Grausamkeit haben , den
Muth und die Ehre der Preussen zu verläumdcn und
mit dem äuffersten Hochmuth diejenigen zu behandeln ,die ihnen zu Gefallen alles verlohren haben .

<A. dem Tel.)
Frankreich .

Paris , vom 8 Jun.
Die 2te Beilage zu dem 77. Bulletin der grossen

sranz . Armee , welche sich im Moniteur findet , ist ein
Schreiben des Kaimakan (Stellvertreters ) des Grosve-
zicrs , au verschiedne Bassa' s. Er verlangt , daß sie
den Spionen des Feindes , die allerlei) uuächte Nach¬
richten von den Armeen verbreiten , nachspüren . Zu¬
gleich gibt er ihnen von dem Stand der sranz. Armee
an der Weichsel Nachricht .

In der zten Beylaze , dem Schreiben des Adjutan¬
ten Kommandanten Meriagc , an den Fürsten von Be-
nevcnt , aus Widöin vom II . May , ließt man , daß
sich der Grosvczier mit seiner Armee in Marsch ge¬
setzt hat , und daß er auf Barbados marschire. Sei¬
nen Vortrab kommandirt Ali Lassa , der zu Ismail
angekommen ist ; die Linke steht zu Hirschowa und Si -
Ustria. Durch diese Stellung ist Gen. Michelsvn um¬
gangen , weicher wohlgethan hat , die Wallachey zu
räumen, aber bald auch Beffarabien wird raumen
müssen. Michelsons Armee beläuft sich nicht auf
25,000 Mann . Er fand in der Wallachey nicht den
Enthusiasmus und die Hülfe , die er erwartet hatte.
Die Fortschritte der sranz, Armee in Polen haben vie¬
le Einwohner vermocht , der Pforte getreu zu bleiben.
Diejenigen Wallachen aber , welche sich haben durch

oie Russen verleiten lassen , sind zu beklagen. Sir
machen diesen , die sich von allen Seiten zurück ziehen ,
die bittersten Vorwürfe. Auch die Servier , die bcy
dem mit der» Pforte geschloßnen Waffenstillstand ruhig
bleiben konnten , aber auf Anstisten der Russen zu den
Waffen griffen , sind in demselben Fall. Nicht nur
kamen 400 Servier , die sich auf eine Insel der Do¬
nau geworfen hatten , fast alle durch das Schwert der
Türken um . sondern Servien ist in diesem Augenblick
von allen Bassa's zugleich angegriffen . Der Bass«
von Widdin hat sich am y. May in Marsch gesetzt
nach Nagodin , um seine Vortheile gegen die Servier
zu verfolgen . Orsvwa wird auf Befehl der Pforte
reparirt . Es ist eine wichtige Festung . Als Nach¬
schrift fügt Hr. Meriagc bey , daß er im Augenblick,
da er den Brief sthlieffen wollte , die Nachricht von
Hrn. Lamarrc , von einem neuen Sieg des Pelivaa -
Aga an der Niederdonau erhalte» habe .

Diesem Bericht ist ein im russ. Lager vor Giurdzow
gesundner Brief des russ. AimeeEommissärs Nodosim -
kin an Mustapha Baffa von Nudfchuck bepgefügt . Der
Commlssar schreibt dem Baffa , er werde wohl wissen ,
daß 40,020 Russen in Warschau eingcrückt , und die
große rnsf . Armee vor den Thoren von Berlin ange¬
kommen scy ; sein Kaiser könnte nach so grossen Sie¬
gen wohl Eroberungen von der Pforte machen , er
wolle sich aber nicht rachen , sondern ihr wiederholt
seine Allianz anbieten ; in dieser Hinsicht habe der russ.
Oberbefehlshaber sein Lager ausgehoben , um für beide
Theile weniger Zwang zu veranlassen ; auf seinen Be¬
fehl sey Giurdzow und das Land geräumt , rm Augen¬
blick , wo man neue Verstärkungen ankündige , so wie
die Besitznahme der Mündung der Donau , wo die
russ. Flotte ansehnliche Batterien errichtet hätte. Am
Schluß des Briefs werden Sr . Erz. die armen und
unglücklichen Rajas empfohlen , die der Pforte stets
ergeben gewesen waren .

Merkwürdig , aber weMaustig ist der Bericht des
Hrn . Meriagc in Bezug auf den prcuß . Gesandten ,
Baron v. Senst Pilsach , welcher als östr. Kourier,
Michel Stephan , durch Widdin nach Konstantiiiopct
reiste , und ob er gleich vom stanz. Konsul erkannt
worden war , allen Vorschub zu seiner Reist von dem
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selben erhielt , bep der Rückkehr wieder durch Widdin
kam , und eben so liberal empfangen und weiter befor -

der wurde . Hr . Meriage bringt die ganze Unterre
düng bcy , die er mit ihm hatte. Merkwürdig ist es
für den V '' vbacht «r , daß , obgleich Hr . v . Scnst den

Erfolg der Schl chc von Eylau kannte , und dem H .
Meriage den frewz . Sieg sreywillig gestund , er den¬

noch in Konstantinopel in einer offiziellen Note » der

man aber auf türk. Seite keinen Glauben beimas , weil

man von der Wahrheit zu wohl unterrichtet
war , behauptete , die französische Armee habe

zu Eylau eine vollständige Niederlage erlitten.
Da Hr. Meriage dem Hrn . v . Senst den Widerspruch,
in den er mit sich selbst gefallen war , bemerkte , so
begnügte sich der Preußische Gesandte zu antworten :

ich habe so Handel inüßen ; aber es konnte - nichts bcy
eincm Hofe glucken , wo man nicht die mindeste In¬
sinuation wagen kann , ohne daß sie nicht 2 Stunden
darauf dem Hrn . Sebastian ! zu wißen gethan würde.

Ich war , sagte er im Verfolge der Unterredung , un
ter den schönsten Aussichten von Koppenhagcn , wo ich
als Gesandter angestellt wgr , abgercist , zu einer jener
Europäischen Epochen , welche geeignet sind , ans das
Schicksal der Völker Einfluß zu haben , und ihre Lage
in bestimmen. Große und mächtige Armeen sollten im
Norden Zuschlägen , und wenn der Sieg zweifelhaft
wäre , sollte» große Begebenheiten in Süden das Glück
beherrschen Ich war bestimmt zu dieser merkwürdigen
Epoche mitzuwirken . Allein die beste ausgesonnenen
Operationen , von unwiderstehlichen Mitteln unterstützt ,
alles scheitert » nichts glückt. Es scheint , es habe dem
Schicksal gefallen , uns zu Ihrem Vortheile handeln zu
laßen . Nichts ist im Stande der Bestimmung und
dem großen UebergewichteIhres Kaisers die Waagschale
zu halten. Er tadelte heftig das Betragen der Engl .
Admirale bcy ihrer Expedition vor Konstantinopel , und
schmeichelte sich , daß die Begebenheiten eine andere
Wendung genommen hätten , wenn er - srüher in Kon¬
st aittinope ! angekommen wäre re . rc.

Cr sagte auch : Als ich iu Wien war , drang ich in
den Kaiser Franz , sich gegen Frankreich zu erklären .
Der Monarch sagte zu mir : „ Sie thun Ihre
Schuldigkeit , indem Sie mir zu diesem
Schritt zu reden : aber ich muß die meini¬

ge thun , indem ich mich nicht daznver -

stehe .
Die Engl. Flotte betreffend sagte er : Wer hätte

erwarten sollen , daß der Eng . Gesandte in Konstante
nvocl , Arbuthnor , mit einem Jmpromtü brechen , die
Kaufleute ferner Nation in seidenen Strümpfen an
Bord seiner Fregatte kommen laßen , und im Augen¬
blick mit ihnen abreisen , und ihre Familien und ihr
-Vermögen der Diskretion der Türken überlaßen würde.
Wer würde geglaubt haben , daß dieses Geschwader ei¬
ne solche Parade vor Konstantinopel machen würde ,
wo es alles unternehmen konnte. Würde wohl Nelson
so gehandelt haben ? Ich war Minister inKoppcnhagen
als er den Sund sottrirte , und dem Norden Geseze
vorschrieb : welcher Unterschied .

Paris vom 14 Iuny .
Den aasten dieses kommt das spanische Regiment ,

die Prinzessin, 1200 Mann stark , zu Lyon an , um
sich nach Mainz zu begeben . Tags darauf soll ein
spanischer Artilleriezug , der aus 270 Mann und etwa
400 Maulthieren besteht , ebendaselbst eintreffen .

Am r . Juny war Se . M . den ganzen Tag zu Pferd ,
und musterte zu Danzig die ganze Nordlegion . Man
schätzt die Kosten der Ausbesserung der Häuser in Ddn-
zig , die durch das Bombardement gelitten haben , auf
12 Millionen und den Betrag der Häuser in den Vor¬
städten , welche General Kalkreuth hat nicderrcißen las¬
sen , auf y Millionen . Also leidet diese Stadt allein
an den Gebäuden einen Verlust von 21 Mill. Man
aß kein Fleisch wahrend der Belagerung . Seit dem
sie geendigt ist , kostet das Pfund Fleisch , da die Vsr-
räthe noch nicht angekommen sind , z bis 4 Fr. Auf
den Kanälen und an dem Gestade befindet sich eine sehr
beträchtliche Meng« Bauholz .

Man schreibt aus Petersburg , daß General Michel-
son darauf beharrt , seine Entlassung zu begehren . Man
glaubt , der Herzog von Richelie werde das Kom¬
mando erhallen. Der Plan dieses letzter« scheint zu
seyn , alle Macht in der Krimm zu konzentriren , und
sich defensive zu verhalten.

Ein Schiff , das den zten in Messingen einlief , sagt
aus , daß es auf der Höhe von Zouttmann oder der
Doggersbank eine englische Flotte angelroffcn habe ,
welche aus Kriegs - und Transportschiffen bestund»
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Sie segelte nordwärts mit einem Westwinde . Man
weiß nicht , ob dies etwa die berüchtigte , seit langem
her zu Aarmouth zubcreitete Expedition ist , d '.ejenlgo
nämlich , von welcher man gesagt hat : cs scy wahr¬
scheinlich , daß die Engländer landen würden , es ft»
aber gewiß , daß sie sich nicht wieder cinschiffen würden .

Italien .
N e ape l , vom 2 . Juni.

Ein Korps von 7202 Sizilianern hat unter Bede¬
ckung einiger engl. Kriegsschiffe in Calabrien gelandet .
Die Division des Generals Neynier , die in jener
Provinz steht , widersetzte sich dieser Landung keineswe-
ges ; kaum aber war dieselbe bewerkstelligt , so wurden
auch die 7000 Silizianer angegriffen , und meist nie -
bergemacht . Nur ohngefähr >02 Mann entkamen ,
die nun der Exkönigin von Neapel die Nachricht von
dem Schicksal ihrer übrigen Waffenbrüder Überbein.»
gen können. Prinz von Heßcn - Philippsthal (be¬
kannt durch die Vertheidigung der Festung Gaeta im
vorigen Jahr ) welcher dieses Truppenkorps kvmman»
dirte , soll unter den Tobten seyn . Die Calabrier ha¬
ben sich bei dieser Gelegenheit sehr brav gehalten ,
sie schlvßen sich an die Franzosen an , und halsen den
-Feind schlagen . Die Engländer blieben auf ih cn Schis¬
sen ruhige Zuschauer bey der Niedermetzelung der Sizi¬
lianer. Diese Landung in Calabrien hicng mit der
in der Stadt Neapel endektcn Verschwörung zusammen^
Zwanzig der vornehmsten Verschworncn sind bereits ge¬
henkt worden .

der ausgetretene Untcrthanen verfahren werden - wird .
Signatum T-Hiengen den iZ Junn 1807.

Groshcrzogliches Staabsamt.
Signalement .

Der ausgetretene Jacob Wolf ist 4z bis 44 Jahr
alt , Z Schu 8 bis y Zoll doch , von sehr hagerer Po-
stur , langen magern , schwarzbraunen Angesichts , hat
braune , etwas krause Haare , und dergleichen Aug --
braue » , trug bei seiner Entfernung einen dreickiqtcn
schwarzen Huth , ein fiorctscidencs kleines Halstuch, ei¬
nen abgeschvßcnen, blauen tuchenen Nock , mit geraden
Taschen , ein halb abgetragenes sehäriadinen rothes
Leible , schwarz schaaflederne Hosen , weise gestrickte gar-
nenc Strülnpfe, und Schu mit ledernen Riemen gebunden.

Frankfurt . Von dem für das Grosherzog-
liche Hauß Baden , laut einer unterm , Z .Juky 1799
gegebenen höchsten Verbriefuvg , durch das Wechselhaiiß
der Herren Gebrüder Bcthmann in Frankfurt am Mayn
ausgenommenen , auch schon im vorigen Jahre zum
vierten Tbeile mit 125222 Gulden abgelegten sünfpro - ^

T hiengen . e -Lvrladun -, wir W -rnung i Der ei¬
niger kleiner Diebstähle beschuldigte als muudtodt unter
Pflegschaft stehende , in hienach folgendem Signalement
beschriebene , verhcurathete Jacob Woft von Mengen
ist in der Nacht vom uten auf den i2ten dieses , vor
der Unteisuchung heimlich entwichen. Es wird daher »
nicht nur das Publikum vor ihm gewarnt , sondern cs
werden auch die Obrigkeitlichen Stellen ersucht , aus
deruelben zu fahnden , ihn ans Betreten zu arretiren ,
und hieher ausznüefern . Zugleich wird er , Jacob Wolf
hierdu -ch ausqesordert sich binnen z Monaten vor hie¬
sigem Amt zu stellen , und sich sowohl wegen der ihn
beschuldigten Diebstahle , als seines Austritts zu ver¬
antworten , widrigenfalls er , erstcrcr für überwiesen er¬
klärt , und gegen ihn , nach der LandesConstitution wi¬

zenriqen Anleihen zu fünfhundert tauseud Guide» des
24 fl . Fußes werben , in Folge cingetretener Veran-
laßnng , die aus den i 5 July >807 sowohl als aus
den iZ July 1808 für das zweite und dritteAblaqsziel
geeigneten zwxi hundert und sünszig Partialobligationen
Nrü . 126 bis Z75 am 15 Jänner 1808, . sodann aber
die zum 4ten Rakum gehörigen hundert fünf und zwan¬
zig PartialObligationcn Nro . 576 bis 522 am iZ .
Jänner des I8oy . Jahrs , und also für jedes der 2
letzten Raten 6 Monate vor der anbcraumten Der-
fallzcit zur Einlösung gelangen , jedoch auch nicht län¬
ger als bis zu diesen ihren EinlösungsZielcn , wie ge¬
wöhnlich , verzinnsct werden ; weiches den betreffenden
Tbeilnehmern unter der nachaesetzten Unterschrift und
vvrgedruckken Siegel zur Wißenschaft gebracht wird .

(O- 8 .) Groshcrwql . Badischer Geheimerath,.
Finanz Departement.
Baumgartner Klose.

V . Schütt.
Bei Ersolgung der nach dem Inhalte vorstehender

Eröffnung bestimmten Einlösung und Verzinnsung ,
wir -- den Ucberbringern der betreffenden Groeherzegl.
Vadenschen Partialobligationen Nro 126 bis 250 ,
nebst dem Kapital auch zugleich der darauf vom 1 .5,
Juli 1807 bis 15 . Jenner 1808 lausende» Zinns , oh¬
ne ein Bcica dafür bcibringen zu dürfen , verabfolgt
werden ; dahingegen aber wird mit einer jeden derglei¬
chen für das dritte und vierte Abschlagszic! bestehenden
Partialobligationen Nro . 251 bis 500, der dam gehö¬
rige iezte Zinscvupon vhneittaeldlich zurück ; ,weben , oder
d - ßen Petraa von der rcsp. Kapitals» »- »' ? in Abzug
zu stellen seyn . Frankfurt am Main am 12 . Juni 1807.

Gebrüder Bcthmann.
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